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HER WOCHENCHRONIK

33et:tterfatrt>

1. 3uni. Die bereinigten Sern-2Borb-©ahnen oerseicbnen am

©fingftfonntag mit 13,000 ©erfonen ben größten ©erlebt
feit ihrem ©efteben.

2. 3n SBeißenbutg ftürst ein 21ngeböriger eines im Simmem
tat ftationierten ©eb. güf. bat. in ber ginfternis über eine

glub 3U Dobe.
— Die ©mmiffion ber %-21nleibe bes Kantons ©em non

15,000,000 granfen bat einen poUen ©tfotg.
— Die SRinbnicbääblung im Kanton bern ergibt we-fentlicbe

beränberungen. Die beftänbe an ©inbern oon über 3mei

Sabren baben gegenüber bem borjabr um 500 ©tücE ab=

genommen, bie SRinber im Sitter oon 1—2 3abren bagegen
äeigen eine bermebrung um 2300 ©tücE. Die Sabt ber

Slufjucbtrinber entfprictjt mit 10,600 6tü<f bem beftanb oor
6 3abren.

— Das SltEotjolfreie ©emeinbebaus ifersogenbucbfee begebt
fein 50jäbriges Subitäum.

3. 3n biet wirb ein tebenber SBels aus bem ©turtenfee ge=

geigt, ber 1,85 ©leter lang ift unb 56 Kilo wiegt. ©ein
Sitter toirb -auf 120 3atjre gefcbäßt. Er toirb bem 3oologi=
fctjen ©arten in 3üricb -übertoiefen.

— Die DireEtion ber oon SRoE'fcben ©ifenwerEe beabficbtigt,
in ber ©ré fRofe bei Detsberg neue götbetungen oon ©r3
in Singriff 3u nehmen.

— f in îbun Dr. Kart #uber, alt ©rogpmnafialtebrer unb
Seiter ber StabtbibtiotbeE unb bes ©taatsarrfjios, im Sitter
oon 81 3abren.

— Der ©emeinberat oon ©teffisburg befcbtießt bie ©rweite=
rung ber SBaffetoerfotgungsanlage auf bem ©icbfelb.

4. 3n Kopptgen bringen gücbfe in brei fjübner-böfe ein unb
töten in bem einen 16, im gweiten 43 unb im britten 30

ffübner.
— Der Kobtenfcbürfung in ©ottigen ift ein fcböner ©rfolg be=

fcbieben; es toirb auf recht fcböne unb gute Koblett geftoßen.

— SRacb 47jäbrtgem Dienfte an ben ©cb-uten ©ranböfcb, Där=
tigen, ©urgiwil unb Signait, an toelcb tefeterem Ort er
36 3abre wirEte, tritt Sebrer ^ermann #ot3er in Signau
in ben SRubeftanb ein.

— 3n ßangnau finbet firf) nach einer Dagung in ©ern auf
einem Slusftug bie interaationate ©hnptonbelegation ein.

— Der größte ©eil ber potnifdjen Internierten aus bem Sa-
ger Süren a. St. fonnte biefes grübiabr bei fianbtoirten
placiert toerben. 3n ben Sagern befinben ficß noch einige
h-unbert ©otbaten. Der Sagerfommanbant unterlagt bas
©ef-ahren ber Slare bei ben Sägern, foitoie bas gifchen unb
©tehentaffen oon Schiffchen.

— Die ©tabtmufif Dhun beruft als ©acbfolger bes oerftorbe*
nen Direftors g. fRofenberger Kapettmeifter Sölartin #et-
mann aus ©afet.

5. Die feit 1870 beftebenbe Kranlenfaffe bes Kantons ©ern
3ä-blt a-uf 3abresabfchtuß 184 ©eftionen unb 69,781 SDtit=

gtieber. ©efonbers groß ift ber 3utoad)s an grauen, ber
1183 ausmacht gegen 344 neue männliche ©litglieber.

— Das Kinberheim fjäutligen, eines ber ffeime für DrinEer*
Einher, Eann fein 25jäbriges ©efteben feiern.

— 3n Dfcbinget bei ©igristoit eröffnet ber ©totorrabfatjren
ftub Dbutt fein neues getienßeim.

— 3ntertafen fiebt ficb genötigt, auf ben gewohnten Surfaol
betrieb 3U oet3icf)ten.

6. Die ©etnet Oberlanbbaßnen ersielten in ben erften oier

©Sonaten bes Sabres mit gr. 188,500 um mehr als 50

©rosent größere ©innabmen als in ber fetben Seit bes

©orjabres.
— 3n Oberhofen toirb im See ein 15pfünbiger #ecbt gefam

gen. ©r hat eine Sänge oon 107 Sentimetern.
7. Die Kirchgemeinbeoerfammtung Oberbießbach wählt jutn

neuen Seetforger ©farrer ©uftao Käfer in ^Röthenbach an«

ftette bes aus Stltersrücfficbten austretenben ©farrers Dt,

griebli.
8. Die 15 Kirchgemeinben bes Stmtsbe3irts ©ignau unb bes

fübtichen Xeils bes Stmtsbe3irfes SEracbfettoalb begehen in

Süßelftüb ihr ©e3itüsfeft.

Stadt ©ern
1. 3uni. Der ©fingftoerEeht im ©afmbof ©ern uer3eicbnc/ß

antommenbe unb abfahrenbe SReife=©rtra3üge gegen 49att

©fingften 1939. Stn Dienft=, Seer= unb ©jtra3Ügen uteri»

144 abgefertigt gegen 76 im 3ahr 1939. Die ©innoRtn«

betragen gr. 45,000 mehr als 1939.
2. f Oberftteutnant ©buarb ©iegrift, ©hef ber Kartograph^

im Slrmeeftab, an einem fiersfcblag, im Sitter oon 60

3abren.
— t ©aumeifter Hermann ©ürgi, ©hef ber girma ffermann

©ürgi & 6ie.
— Der ©unbesftäbtifche ©reffeoerein übermittelt ber Saupen-

ftiftung gr. 500 als ©rtrag aus bem ©reffebatt.
3. Sur Einführung in bas neue Kirchengefangbuch oeranftaltet

ber ©tünfterchor biefen Sommer Übungen, fowie 21benb=

©ingtoochen.
4. Slus ber Slusfteüung ber bernifchen Salaterinnen, ©ilbfiflue-

rinnen unb Kunftgemerblerinnen erwirbt ber SRegierungs«

rat Söerfe oon folgenben Künftterinnen: ©tarin SÄ
ffanna ©gger, 3ba ©runer unb Silice ©tojom©n3.

5. Der ©erner Snber ber Sebensbaltungstoften beläuft ficb to

©lai biefes 3abres gefamthaft auf 108,2. ©rennftoffe uto

©eife finb auf 110,0 angeftiegen.
6. Der ©amariteroerein ber Stabt ©ern unterhält 45 ftänbige

©amariterpoften unb fechs Kranfen-Slobilienmaganne.
— Die ©hriftEathotifche Kirchgemeinbe wählt Dr. Sf. ©•

aufteile bes gurüefgetretenen 3weiten ©farrers ^ernt
©uoß.

— ©erfehrs-unfätle ereigneten ficb in ©ern im Slprif 41,

oon 21 S-ufammenftöße 3-wifchen gahrseugen finb, unb bet

12 gußgänger angefahren ober überfahren würben.

— 3n ber Spitatgaffe läßt fid) ein ©ienenfehwarm an einer

Sampe ber ©tabtbeteuchtung nieber. ©r Eann mittel!

geuerleiter oon einem 3mfer entfernt werben.
— Die SBUterungsoerhättniffe im StRonat ©lai waren in »ern

fotgenbe: Das ïemperaturminimum oon —1,8 ©rab, üa

im SJlai su -oerseichnen war, ift bas tieffte feit ben oergan-

genen 65 3abren, fobaß ber ©lai 3U ben Eätteften ©lona e

3u rechnen ift.

m mkn tue«»«»IX

Bernerland
1. Juni, Die Vereinigten Bern-Worb-Bahnen verzeichnen am

Pfingstsonntag mit 13,000 Personen den größten Verkehr
seit ihrem Bestehen.

2. In Weißenburg stürzt ein Angehöriger eines im Simmen-
tat stationierten Geb, Füs, Bat. in der Finsternis über eine

Fluh zu Tode.
— Die Emmission der Zs-st /^--Anleihe des Kantons Bern von

13,000,ööll Franken hat einen vollen Erfolg.
— Die Rindviehzählung im Kanton Bern ergibt wesentliche

Veränderungen. Die Bestände an Rindern von über zwei
Iahren haben gegenüber dem Vorjahr um 300 Stück ab-

genommen, die Rinder im Alter von 1—2 Iahren dagegen
zeigen eine Vermehrung um 2300 Stück, Die Zahl der
Aufzuchtrinder entspricht mit 10,600 Stück dem Bestand vor
6 Iahren.

— Das Alkoholfreie Gemeindehaus Herzogenbuchsee begeht
sein Slljähriges Jubiläum.

3. In Viel wird ein lebender Wels aus dem Murtensee ge-
zeigt, der 1,83 Meter lang ist und 36 Kilo wiegt. Sein
Alter wird auf 120 Jahre geschätzt. Er wird dem Zoologi-
scheu Garten in Zürich überwiesen.

— Die Direktion der von Roll'fchen Eisenwerke beabsichtigt,
in der Prê Rose bei Delsberg neue Förderungen von Erz
in Angriff zu nehmen.

— ch in Thun Dr. Karl Huber, alt Progymnasiallehrer und
Leiter der Stadtbibliothek und des Staatsarchivs, im Alter
von 81 Iahren.

— Der Gemeinderat von Steffisburg beschließt die Erweite-
rung der Wafserversorgungsanlage auf dem Eichfeld.

4. In Koppigen dringen Füchse in drei Hühnerhöfe ein und
töten in dem einen 16, im zweiten 43 und im dritten 30

Hühner.
— Der Kohlenfchürfung in Voltigen ist ein schöner Erfolg be-

schieden: es wird auf recht schöne und gute Kohlen gestoßen.

— Nach 47jährigem Dienste an den Schulen Brandösch, Där-
ligen, Burgiwil und Signau, an welch letzterem Ort er
36 Jahre wirkte, tritt Lehrer Hermann Holzer in Signau
in den Ruhestand ein.

— In Langnau findet sich nach einer Tagung m Bern auf
einem Ausflug die internationale Simplondelegation ein.

— Der größte Teil der polnischen Internierten aus dem La-
ger Büren a. A. konnte dieses Frühjahr bei Landwirten
placiert werden. In den Lagern befinden sich noch einige
hundert Soldaten. Der Lagerkommandant untersagt das
Befahren der Aare bei den Lagern, sowie das Fischen und
Stehenlassen von Schiffchen.

— Die Stadtmusik Thun beruft als Nachfolger des verstorbe-
nen Direktors F. Rosenberger Kapellmeister Martin Her-
mann aus Basel.

5. Die seit 1870 bestehende Krankenkasse des Kantons Bern
zählt auf Jahresabschluß 184 Sektionen und 69,781 Mit-
glieder. Besonders groß ist der Zuwachs an Frauen, der
1183 ausmacht gegen 344 neue männliche Mitglieder.

— Das Kinderheim Häutligen, eines der Heime für Trinker-
kinder, kann sein 25jähriges Bestehen feiern.

— In Tschingel bei Sigriswil eröffnet der Motorradfahrer
klub Thun sein neues Ferienheim.

— Interlaken sieht sich genötigt, auf den gewohnten Kursaal-

betrieb zu verzichten.
6. Die Berner Oberlandbahnen erzielten in den ersten vier

Monaten des Jahres mit Fr. 188,300 um mehr als A
Prozent größere Einnahmen als in der selben Zeit des

Vorjahres.
— In Oberhosen wird im See ein ISpsündiger Hecht gesan-

gen. Er hat eine Länge von 107 Zentimetern.
7. Die Kirchgemeindeversammlung Oberdießbach wählt zum

neuen Seelsorger Pfarrer Gustav Käser in Röthenbach am

stelle des aus Altersrücksichten austretenden Pfarrers Jr.

Friedli.
8. Die 13 Kirchgemeinden des Amtsbezirks Signau und des

südlichen Teils des Amtsbezirkes Trachfelwald begehen m

Lühelslüh ihr Bezirkssest.

Stadt Bern
1. Juni. Der Pfingstverkehr im Bahnhos Bern verzeichne/K

ankommende und abfahrende Reife-Extrazüge gegen à
Pfingsten 1939. An Dienst-, Leer- und Extrazügen wà
144 abgefertigt gegen 76 im Jahr 1939. Die Einnah«
betragen Fr. 45,000 mehr als 1939.

2. f Oberstleutnant Eduard Siegrist, Chef der Kartographie

im Armeestab, an einem Herzfchlag, im Alter von 6l>

Iahren.
— ch Baumeister Hermann Bürgi, Chef der Firma Hermann

Bürgi K Cie.
— Der Bundesstädtische Presseverein übermittelt der Laupen-

stiftung Fr. 500 als Ertrag aus dem Presseball.
3. Zur Einführung in das neue Kirchengesangbuch veranstaltet

der Münfterchor diesen Sommer Übungen, sowie Abend-

Singwochen.
4. Aus der Ausstellung der bernischen Malerinnen, Bildhaue

rinnen und Kunstgerverblerinnen erwirbt der Regierungs

rat Werke von folgenden Künstlerinnen: Maria Baß

Hanna Egger, Ida Grüner und Alice Mojon-Enz.
3. Der Berner Index der Lebenshaltungskosten beläuft sich im

Mai dieses Jahres gesamthaft auf 108,2. Brennstoffe und

Seife sind auf 110,0 angestiegen.
6. Der Samariterverein der Stadt Bern unterhält 43 ständige

Samariterposten und sechs Kranken-Mobilienmagazine.
— Die Christkatholische Kirchgemeinde wählt Dr. A. E. RüA

anstelle des zurückgetretenen zweiten Pfarrers Herrn Hrch

Ruoß.
— Verkehrsunfälle ereigneten sich in Bern im April 41, M-

von 21 Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen sind, und be>

12 Fußgänger angefahren oder überfahren wurden.

— In der Spitalgasse läßt sich ein Bienenschwarm an einer

Lampe der Stadtbeleuchtung nieder. Er kann mittet

Feuerleiter von einem Imker entfernt werden.
— Die Witterungsverhältnisse im Monat Mai waren in Bern

folgende: Das Temperaturminimum von —1,8 Grad, da

im Mai zu verzeichnen war, ist das tiefste seit den vergan-

genen 65 Jahren, sodaß der Mai zu den kältesten Mona e

zu rechnen ist.



f £)bcrftlcutncmt @icgrift
g(>cf fees K«ttograpbif<&eu Bureaus bes ©eneralftabes.

©enit ein Kamerab non einem Dag ouf ben anbem non

einer ßungenembolie babingerafft wirb, fteben feine Borge»

festen, Kameraben unb Untergebenen erfdnittert an feinem

Sarge. Sie große Beteiligung am militärifeben ßeicbengeleite

uni bie Slnteilnabme ber Beoötferung ber Bunbesftobt an bem

SBerluft, ber buret) ben lob non Oberfttt. ©buarb Siegrift ber

gamiüe wie auch bem Strmeeftab entftanben 'ift, aeigten in
etnbruefsootter 2öeife bie Sunetgung, ber fid) biefer Dffiaier in
allen Streifen, benen er nabe ftanb, erfreute. Die befte SBürbi»

jung feines oietfeitigen SBirfens war aus bem Munbe non
Dberft i. ©ft. SB. Mütter <au boren, ber im Stuftrag bes Strmee«

fammanbos am Sarge oon Oberfttt. ©buarb Siegrift feinen
Menslauf unb feine ßebensarbeit in militärifcber Kürae au«

fammenfaßte:

Oberfttt. Siegrift würbe am 21. Mära 1881 in Schönen»
uerb geboren. Seine fünftlerifcbe Begabung fübrt ihn baau,
ft(b frfjon in früher 3ugenb mit ber Seicbenfunft unb ber Dopo=
graphie 3U befebäftigen. ©s lag baber bureaus im Sinne feines
ioben Könnens unb feiner perfönfieben Steigung, als er im
Member 1905 in ben Dienft ber ©eneralftabsabteilung trat.

Iis junger Dffiaier begann Oberfttt. Siegrift feine mili»
tärifebe 'ßaufbabn im alten Solotburner Bataillon 51. Später
mar er Stbiutant im ©eb. 3nf. Bgt. 17 unb in ber ©eb. Br. 9.

ffiäbrenb bes Stftiobienftes 1914—18 führte er mit ©rfolg bie
Bataillone 41 unb 56. Stlsbann würbe er baut feinen befonbern
pbigfeiten als Kartograph bem ©eneralftab augeteilt.

San! feiner ©ewiffen'baftigteit, feinem unermüblicben Str«

kitseifer unb feinem boben latent, würbe er am 1. 3anuar
M43um 6 b e f bes fartograpbifeben Bureaus
te Seneralftabsabteilung ernannt. Bon biefem Seitpunft bin»
meg bat er wäbrenb faft breifeig 3abren bienfttieb nur e i n
3iel gefannt: Die Strbeit in feinem Berufe, bie Bereicherung
[einer roertootten Slrcbioe, bie Beroottftänbigung ber Bläne unb
Me minutiöfe ©rgänaung aller aeiebnerifeben Strbeiten. Dberft»
leutnant Siegrift war für feine Stufgabe berufen, ©s war eine
Sreube unb ein Stnfporn augleicb, ihn bei ber Strbeit 3U feben
unb bie grüebte feines täglichen Schaffens au »erfolgen, bie in
i&rer Sielfeitigfeit unmöglich aufgeaäblt werben tonnen. Mit
berechtigtem Stolae öffnete er bie großen Sdjränfe, in benen
"He bie Strbeiten unb Bläne woblgeorbnet in Beib unb ©lieb
ftanben, unb mit Siebe aur Sache gab er baau feine ©rtlä»
rungert.

Slls im September 1939 bie Mobilmachung ber Strmee
oerfügt würbe unb ber Bacbricbtenbienft in ben Strmeeftab
übertrat, war Oberftteutnant Siegrift marfebbereit!

3« aablreicben operatioen Übungen unb Kurfen bat er
noraüglicbe Strbeit geleiftet, wo er in funftoott ausgeführten
ßagefarten als tlare ©runblage oon Besprechungen ben Berlauf
oon Operationen öarftettte.

Oberftteutnant Siegrift war nicht nur Kartograph unb
Seiebner, er war ein Künftler. 3n feiner freien Seit wibmete
er fieb ber Malerei. Stile feine Bitber unb Sfiaaen trugen bas
©epräge feines eigenartigen unb ftarfen latentes.

©r war auch ber Schöpfer bes Kriegsimufeums in ber
Scbabau bei Dbun. Dort bat er mit unermüblicber ©ebulb unb
großem Berftänbnis in täglicher Kleinarbeit eine wertooüe
Sammlung oon ©rinnerungsftücfen aus bem SBeltfrieg 1914
bis 18 angelegt. Das Kriegsmufeum ift fein SBerf, in bes
SBortes oottfter Bebeutung.

gür biefen Krieg wollte er eine ähnliche Sammlung febaf»

fen. ©r bat bereits ben Blan in großen 3ügen entworfen.
Unfere Bfticbt wirb es fein, bie begonnene Strbeit in-feinem
Sinn unb ©eift fortaufefeen.

Das Schaffen bes Berftorbenen ftettt ein einaigartiges ße«

benswert bar, beffen Segen für bie Strmee noch lange Seit
erfiebttieb fein wirb, ffis war meiftenteils ein SBirfen im ftitten,
gerabe besbatb oielleicbt umfo erfolgreicher. aha

^etafiungSprobe ber neuen ßorrainebrütfe
Sie 3nbetriebnabme ber neuen, oiergleifigen 3ufabrtslinie

w.SBB über bie ßorrainebrücfe sum Bahnhof Bern ift auf
September in Stusficbt genommen. Borerft haben fich ie»

09 bie Brücte unb bie nieten Biabutte ber ßorrainelinie einer
!" ®'ffenfcbafttitt)en Metboben burebgefübrten Betäftungsprobe

f "^bieben. Diefe Brüctenprobe wirb mit einem Stufgebot
on 20 Dampflofomotioen unb ber ©inriebtung oon einigen

unS ®^Wetten 3ur Bornabme oon ©infenfungsmeffungen
0 ^pannungsmeffungen burebgefübrt.

Jje Beitfftungsproben finben in ber Seit 00m 10. bis 13.
'• bis 20. 3uni ftatt. Stuf jebem ber oier ©eteife werben

gleichseitig bis au fünf ßofomotioen Belaftungsfabrten aus»
führen. Da im jeßigen Moment fooiele eleftrifcbe ßotomotioen
nicht entbehrt werben tonnen unb aubem bie eleftrifcbe Sabr»
leitung noch nicht fertig erftéttt ift, muß auf bie Beferoe an
Dampflofomotioen aurücfgegriffen werben. 3eöocb wirb aur
Koblenerfparnis nur ber fleinere Deil ber ßofomotioen unter
Dampf fteben.

Die ©efamtbelaftung wirb runb 2000 Donnen betragen.
Mit ben Meffungen foil feftgeftettt werben, ob bie Slrbeitsweife
ber Biabuttabfcbnitte unb Bauteile ber Brücte ben reebnerifeben
Borausfeßungen entfpriebt unb ob bas allgemeine Berbatten
normal ift. ©s wirb mit ©infentungen oon wenigen Millimetern
gerechnet, über bas ©rgebnis ber Briicfen» unb Biabufterpro«
bung folgt fpäter eine fur3e Mitteilung.

î Oberstleutnant Siegrist
Chef des Kartographischen Bureaus des Geueralstabes.

Wenn ein Kamerad von einem Tag auf den andern von

einer Lungenembolie dahingerafft «wird, stehen feine Borge-

schien, Kameraden und Untergebenen erschüttert an seinem

Targe, Die große Beteiligung am militärischen Leichengeleite

und die Anteilnahme der Bevölkerung der Bundesstadt an dem

Verlust, der durch den Tod von Oberstlt. Eduard Siegrist der

Familie wie auch dem Armeestab entstanden ist, zeigten in
eindrucksvoller Weise die Zuneigung, der sich dieser Offizier in
allen Kreisen, denen er nahe stand, erfreute. Die beste Würdi-
gung seines vielseitigen Wirkens war aus dem Munde von
Oberst i. Gst. W. Müller -zu hören, der im Auftrag des Armee-
tammandos am Sarge von Oberstlt. Eduard Siegrist seinen

Lebenslauf und seine Lebensarbeit in militärischer Kürze zu»

sammenfaßte:

Oberstlt. Siegrist wurde am 21. März 1881 in Schönen-
werd geboren. Seine künstlerische Begabung führt ihn dazu,
sich schon in früher Jugend mit der Zeichenkunst und der Topo-
graphie zu beschäftigen. Es lag daher durchaus im Sinne seines
hohen Könnens und seiner persönlichen Neigung, als er im
Dezember 1905 in den Dienst der Generalstabsabteilung trat.

Als junger Offizier begann Oberstlt. Siegrist seine mili-
tärische Laufbahn im alten Solothurner Bataillon 51. Später
war er Adjutant im Geb. Ins. Rgt. 17 und in der Geb. Br. 9.

Während des Aktivdienstes 1914—18 führte er mit Erfolg die
Bataillone 41 und 56. Alsdann wurde er dank seinen besondern
Fähigkeiten als Kartograph dem Generalstab zugeteilt.

Dank seiner Gewissenhaftigkeit, seinem unermüdlichen Ar-
làifer und seinem hohen Talent, wurde er am 1. Januar
M zum Chef des kartographischen Bureaus
à Generalstabsabteilung ernannt. Von diesem Zeitpunkt hin-
mg hat er während fast dreißig Iahren dienstlich nur e i n
Ziel gekannt: Die Arbeit in seinem Berufe, die Bereicherung
seiner wertvollen Archive, die Vervollständigung der Pläne und
die minutiöse Ergänzung aller zeichnerischen Arbeiten. Oberst-
leutnant Siegrist war für seine Aufgabe berufen. Es war eine
Freude und ein Ansporn zugleich, ihn bei der Arbeit zu sehen
und die Früchte seines täglichen Schaffens zu verfolgen, die in
ihm Vielseitigkeit unmöglich aufgezählt werden können. Mit
berechtigtem Stolze öffnete er die großen Schränke, in denen
alle die Arbeiten und Pläne wohlgeordnet in Reih und Glied
standen, und mit Liebe zur Sache gab er dazu seine Erklä-
rangen.

Als im September 1939 die Mobilmachung der Armee
verfügt wurde und der Nachrichtendienst in den Armeestab
übertrat, war Oberstleutnant Siegrist marschbereit!

In zahlreichen operativen Übungen und Kursen hat er
vorzügliche Arbeit geleistet, wo er in kunstvoll ausgeführten
Lagekarten als klare Grundlage von Besprechungen den Verlauf
von Operationen darstellte.

Oberstleutnant Siegrist war nicht nur Kartograph und
Zeichner, er war ein Künstler. In seiner freien Zeit widmete
er sich der Malerei. Alle seine Bilder und Skizzen trugen das
Gepräge seines eigenartigen und starken Talentes.

Er war auch der Schöpfer des Kriegsmuseums in der
Schadau bei Thun. Dort hat er mit unermüdlicher Geduld und
großem Verständnis in täglicher Kleinarbeit eine wertvolle
Sammlung von Erinnerungsstücken aus dem Weltkrieg 1914
bis 18 angelegt. Das Kriegsmuseum ist sein Werk, in des

Wortes vollster Bedeutung.

Für diesen Krieg wollte er eine ähnliche Sammlung schaf-

sen. Er hat bereits den Plan in großen Zügen entworfen.
Unsere Pflicht wird es sein, die begonnene Arbeit in seinem
Sinn und Geist fortzusetzen.

Das Schaffen des Verstorbenen stellt ein einzigartiges Le-
benswerk dar, dessen Segen für die Armee noch lange Zeit
ersichtlich seilt wird. Es war meistenteils ein Wirken im stillen,
gerade deshalb vielleicht umso erfolgreicher. ahg

Belastungsprobe der neuen Lorrainebrücke
Die Inbetriebnahme der neuen, viergleisigen Zufahrtslinie

ber SBB über die Lorrainebrücke zum Bahnhof Bern ist auf
^"September in Aussicht genommen. Vorerst haben sich je-

die Brücke und die vielen Viadukte der Lorrainelinie einer
^ wissenschaftlichen Methoden durchgeführten Belastungsprobe

v
Diese Brückenprobe wird mit einem Aufgebot

°n 20 Dampflokomotiven und der Einrichtung von einigen

^ Meßstellen zur Vornahme von Einsenkungsmessungen
" Spannungsmesfungen durchgeführt.

Me Belastungsproben finden in der Zeit vom 10. bis 13.
bis 2V. Juni statt. Auf jedem der vier Geleise werden

gleichzeitig bis zu fünf Lokomotiven Belastungsfahrten aus-
führen. Da im jetzigen Moment soviele elektrische Lokomotiven
nicht entbehrt werden können und zudem die elektrische Fahr-
leitung noch nicht fertig erstellt ist, muß auf die Reserve an
Dampflokomotiven zurückgegriffen werden. Jedoch wird zur
Kohlenersparnis nur der kleinere Teil der Lokomotiven unter
Dampf stehen.

Die Gesamtbelastung wird rund 2000 Tonnen betragen.
Mit den Messungen soll festgestellt werden, ob die Arbeitsweise
der Biaduktabschnitte und Bauteile der Brücke den rechnerischen
Voraussetzungen entspricht und ob das allgemeine Verhalten
normal ist. Es wird mit Einsenkungen von wenigen Millimetern
gerechnet, über das Ergebnis der Brücken- und Viadukterpro-
bung folgt später eine kurze Mitteilung.
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